
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 27 (1937)

Heft: 13

Rubrik: Das Berner Wochenprogramm

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


No. 14 -j-^v T\ TT r 1 ?•—lo. April

Das ßerner Wochenprogramm
zfezeiger /&> Fere/we, G«e//K&fl/ite» zmi Kzm^EfdtW/VfCTwewte

Das Bernerwochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". —- Inserate in Umrahmungen nach dem Insertionspreis des Blattes

Einsendungen bis spätestens Mittwoch mittags an den Verlag der „Berner Woche", Bollwerk 15, Bern

i M*»«" b<

Täglich
nachmittags und abends im *

KUR SAAU

SPLENDID PALACE vonwerdt.passage
Berns erstes und vornehmstes Tonfilm-Theater

zeigt AB HEUTE Samstag JAMES CAGNEY
der berühmte Draufgänger und Abenteurer mit

RICARDO CORTEZ — LILI DAMITA in dem sensationellen
und gewaltigen Abenteurer-Grossfilm llR SßllättBfl V0Î1 Self] FPäflZiskO

PC Der Film der gewaltigen Eindrücke! *98

Berner Heimatschutz-Theater

Theatersaal Schänzli
Dienstag den 6. April 1937

punkt zo Uhr

Im Bokhall
Berndeutsches Lustspiel aus der Franzo-
senzeit in vier Akten von Tzhz'/ ^«zfrer,
preisgekrönt im Wettbewerb des Berner
Heimatschutztheaters Gfeller-Rindlisba-
cher-Preis). — Spieldauer: ca. 2I/2' Std

Wiederholungen: Donnerstag den 8. und
Mittwoch den 14. April 1937.

Vorverkauf der Billette in den Buch-
handlungen Francke und Scherz.

kunsthalle Gedächtnis-Ausstellung

EMIL CARDIMIJX
Bildwerke von Georg isfo/i>e

Täglich 10—12 und 14—17 Uhr

Donnerstag auch 20—22 Uhr

Gerahmte
BILDER

Kunsthandlung
F. CHRISTEN, BERN

Amthausgasse 7

Was die Woche bringt
üerzzer ,Ste4«Äeater. FFocAerer^te/p/fl«.

Montag, 5. April, VolksVorstellung Arbeiter-
union „Der Troubadour', Oper in vier
Akten von Giuseppe Verdi.

pienstag, 6. April, Ab. 29, zum ersten Male
„Mein Sohn der Minister", Lustspiel in
vier Akten von André Birabeaux.

Mittwoch, 7. April, Ab. 29, „Im weissen
Rössl", Revueoperette in drei Akten von
Müller, Musik von Benatzky.

Donnerstag, 8. April, Ab. 27, „Mein Sohni
der Minister", Lustspiel in vier Akten von
André Birabeaux.

Freitag, 9. April, Ab. 26, „Pique Darne' y
Oper in drei Akten von P. Tschaikowsky,
Text nach Puschkin.

Samstag, 10. April, nachm. 15 Uhr, Gast:-
spiel der Kinder- und Märchenbühne Bern
„Heidi" nach Johanna Spyri von J. Berger.
Abends 20 Uhr, ausser Abonnement, Gast-
spiel Lucie Hamberger „Im weissen Rössl'
Revueoperette in drei Akten von Müller,
Musik von Ralph Benatzky.

Sonntag, n. April, vorm. 10I/2 Uhr, Matinée
„Tänze und Gestalten", Delly und Willy
Flay, Schaffhausen. Nachm. 14I/2' Uhr, 23.
Tombolavorstellung des Berner Theaterver-
eins, zugleich öffentlich, „Bruder Strau-
binger", Operette in drei Akten von Edmund
Eyssler. Abends 20 Uhr, „Die lustige
Witwe", Operette in drei Akten von Franz
Léhar.

Montag, 12. April, Sondervorstellung des
Berner Theatervereins, neu einstudiert „Don
Juan" (Don Giovanni), Oper in zwei Akten
von W. A. Mozart.

Das bekannte Tänzerpaar
gastiert mit ihren neuen Schöpfungen, unten
Mitwirkung von
|Sopran, am 11. April im Stadttheater. Wir
machen schon heute auf diese künstlerisch
vielversprechende Matinée aufmerksam.

Konzentration scheint mir das erste und
höchste Gebot der indischen Tanzkunst zu sein.

Unsere Tanzerziehung beginnt mit dem Ab-
legen, mit dem Vergessen, mit dem Auflockern
bis zur völligen Entspannung. Wir müssen wie-
der bloss und bar werden, müssen den Bewe-

gungs- und Körpersinn erst wieder neu ent-
decken, müssen versuchen, uns zurückzufinden
in die erste Kindheit. Sind wir da angelangt,
jdann stehen die Jahrhunderte der Zivilisation
immer noch wie unüberwindbare Berge vor der
letzten Natürlichkeit. Man könnte traurig wer-
den beim Zusehen, wie der freie Fuss des

Inders beim Aufsetzen und Loslösen den Boden
liebkost. Was ist Tanz ohne diese letzte Ver-
bundenheit mit der Erde, die ihn trägt? Diese
Grundlage müssta eine gegebene sein. Wir
Europäer haben sie unserer Haltung, unsere*
Technik wegen eingebüsst, wie wir überhaupt
ein Stück Paradies um das andere in Münze
umsetzen.

Spangen umfessein den Arm des Inders, ein
goldener Aufputz ziert seinen Kopf wenn er
Shiva, Krishna oder Vishnu verkörpert. Zur
Statue erstarrt steht er mit gehobenem Spielbein,
ganz erfüllt von seinem Gottsem da. Zu den

gespannten Rhythmen der Trommeln löst sich

langsam ein Finger aus der völligen Beherr-
schung — ein einziger Muskel, welch eine
Konzentration Jetzt hebt sich die rechte Au-
genbraue, nun zuckt die linke Hand und endlich
spielt der ganze Körper, wiegt sich, verlegt

sein Gewicht, die Füsse teilen den Rhythmus
auf — alles geschieht straff und prägnant.
Jede kleinste Bewegung hat ihren Sinn, wie
das Wort in der Sprache.

Die Mehrzahl der Tanzthemen sind Episoden
aus dem Leben der Götter. Eifersucht, Rache,
Wut, Verzückung und Ekstase treten jedoch
nur in klassisch-strengem Stil zu Tage und das
Gefühl findet sich immer wieder zurück in die
statische Ruhe, aus der es sich langsam gelöst
hat. In den Schilderungen des Dorflebens, der
Kindheit, des Frühlingsmorgens finden die Pan-
tomime und ein feiner Humpr Platz, aber
auch da in unpersönlich, klar formuliertem Stil.

Unsere höchste Bewunderung galt iTfl»2»arzz;y-
a» und Gaarz' £Äa»&ar, dann MenaÄa, der Lei-
terin des Ballets. Ebenso erstaunlich wie die
Leistungen der ganzen Tanzgruppe, waren die-
jenigen des Orchesters, das sich m malerischer
Weise auf der Bühne niederhockte. Die ver-
schiedenen Holz- und Tontrommeln, die präch-
tigen Gongs und die wundervoll gewirkter!
Sarungs weckten wohl da und dort eine grosse
Sehnsucht. -D. G.

Fgrtfw.s'ta/taTzgtf» to
jo. z4^r«7.

/« 4er Ao«zertÄaZfe.

Täglich nachmittags und abends Konzerte
mit Dancing (letztere ausgenommen am
Sonntag nachmittag und Donnerstag abend,
än denen grosse Konzerte ohne Tanz-Ein-
lagen stattfinden).
Konzert-Orchester Guy Marrocco mit der
Sängerin Nina Weinert.
Samstag den 3. April, abends, Konzert
unter Mitwirkung des Berner Gemischten
Chors „Harmonie" (Leitung: W. Aesch-
bacher).

ko. t4 'î'V / 1 z.—lO./tpril
1^34 tîerner WocnenvroAMlNln

^We/^eT- M> ^e7-e//?e, (?e.câ^d!/tM Mii Xê/7?.st-âd/?//.c.se7??e??te

Das LernerwocLenprograinm bildet einen Lesrandteil der „Lerner Wocke". —- Inserate in Ilmrakmungen nack dem Inserrionspreiâ des Lianes

Dinsendungen bis spätestens Mittwnck mittags an den Verlaß tier „Lerner WocLe", Lollwetk 15, Lern

i à. r«««« k. »,
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M>^ Der ki!m der gewaltigen ^indrüelvs!

kerner UvimAtsekà-Idvîìtvr

4'àeârersgâl 8cdäD?i1i

Vivll8tîlg âvn k ^pril 1N37

!O oiir

In» Iî«KI»s»KK
Lerndeutsckes Lustspiel aus der Kran2o-
sen^eit in vier Bitten von D»îi/ ^«drev,
preisgekrönt irn Wettbewerb des Lerner
Dsimatsckut^tkeaters Dkellsr-Lindlisba-
cker-Lreis). — 8pieldauer: ca. 2l/z 8td

Wiederkolungen: Donnerstag clen 8. und
Mittwock clen 14. T^pril 19Z7.

Vorver^a.u5 àer Lillette in den Lnà-
kandlungen Lrancke und 8cker2.

^UN5^ì7àIIe iivtIâodtlli8-à88tvIWNK

VMVMMX
Bildwerks von Deorg Ao/àe

Daglick lo—12 unà 14—17 Lkr
Donnerstag auck 20—22 Ilkr

lîlI.IVIIî
kiunsàanàlun^
r. V»«I8ILX. «x«x

rVmrkansgasse 7

^Vâ8 àie ^Voàe bringt
^sr«er lDocÂe»^pie/p/a»î.

Montag, z. vkpril, VolksVorstellung Arbeiter-
union „Der Droubadour', Dper in vier
âten von Diusepps Verài.

pienstag, 6, dkpril, ^.L. 2Y, rum ersten Male
„iVlein 8ol^n der iVlinÌ8ter", I^u8t8^»iel in
vier mieten von aMrdrê Lirabeaux.

Mittwock, 7. Tkpril, 7^.b. 29, „Irn weissen
Lüssl", Levueoperette in àrsi Eliten von
Müller, Musik von Lenawkp.

Donnerstag, 8, 2^pril, dkb. 27, „Mein 8okni
àer Minister", Lustspiel in vier Mieten von
àdrê Lirabeaux.

Dreitag, 9. T^pril, ^.L. 26, „Lipue Dame'
Dper in àrei Bitten von Dsckaikowskp,
?ext nack Lusckkin.

8ainstag, 10. Wpril, nackm. iz Ilkr, (Zast<-

Spiel àer Linder- unà Märckenbükne Lern
„Leidi" nack lokanna 8ppri von à. Lergerà
^.benàs 20 Ll>r, ausser ^.bonnenient, (Zast-
spiel Lucie làainberger „Irn weissen Rössl'
lìevueoperetts in àrei 4vkten von Müller,
Musik von Lalpli Lenàk^î

Lonntag, II. Tkpril, vorrn, lot/z Lkr, Matinee
„?äN2e unck (Zestalten", Dell^p unà ^Vill)r
Diazr, 8ekaMiaussn. Llaclun. 14^ llnr, 2z.
l0inì)0lg.vc)r8te11nnA de8 Lerner ^keaterver-
eins, 2ugleick ölksntliclr, „Bruàer 8trau-
kinger", Dperette in àrei Takten von Làrnunà
Lzrssler. r^benà» 20 Llrr, „Die lustige
^Vikve", Dperette in àrei ^.kten von Lran2
Lelrar,

Montag, 12. 2Vpril, 8onàervorstellung àes
Lerner Dlieatervereins, neu einsìuàiert „Don
luan" (Don Diovanni), Dper in 2vvei 2^.kten
von W. ^.. Ivlo^Art.

Das Lekannte ?äN2erpaar
gastiert init Liren neuen 8cköpkungsn, unteq
^Vlitwirlcun^ von
Sopran, ain II. TVpril irn 8taàttlreaìsr. M^ir
niae^en 8eàon keute auk die8e Icûii8àrÌ8cìi.
vielverspreciienàe Matinée autinerksani.

Lion^entration sckeint rnir àas erste unà
llöcliste Debot àer inàisclien Danàunst 2U sein.

Lnsere Danzertieliung Leginnt init àein 7^.d-

legen, init àern Vergessen, init àein T^uklockern
Lis 2ur völligen Entspannung. 'Wir müssen wie-
àer Lloss unà Lar weràen, müssen àen Lswe-
gungs- unà Llörpersinn erst wieder neu ent-
decken, müssen versunken, uns 2urück2utinden
in die erste Lànàkeit. 8inà wir da angelangt,
dann stellen die lakrkunderte der Civilisation
imrner noà wie uliükerwindlza.i'e Ler^e vor der
letzten Katürlickkeit. Man könnte traurig wer-
den keirn ^U8elien, wie der kreie 1^088 de8

Inders Leim 2^.uksst2en und Loslösen den Loden
lieLkost. 'Was ist Van? okne diese letzte Ver-
Lunàenkeit mit der Lrde, die ikn trägt? Diese
(Grundlage müsste eine gegsLene sein. Wir
Luropäer kaLen sie unserer Haltung, unserer
Dscknik wegen eingeLüsst, wie wir üLerkaupt
ein 8tück Laradies um das anders in Mün^e
umsettsn.

8pangsn umkesssln den ^.rm des Inders, ein
goldener àkxâ inert seinen Xlopk wenn er
8kiva, Rlriskna oder Visknu verkörpert, l^ur
8tatue erstarrt stekt er mit gekokenem 8pielbsin,
gant erküllt von seinem (Zottsein da. ?!u den

gespannten Lkptkmen der Vrommeln löst sick
1anA8Z.ln ein l^ili^er Z.U8 der völligen Leiierr-
sckung — ein einziger Muskel, welck eine
X^0n?enìrâ.tÌ0n! det?it lìedt 8icil die reàte
genLraus, nun 2uekt die linke Hand und endlick
spielt der gante îorper, wiegt sick, verlegt

sein (Zewickt, die küsse teilen den Lkvtkmus
aul — alles gesckiekt strakk und prägnant,
dede kleinste Bewegung kat ikren Linn, wie
das Wort in der Lpracke.

Die Mekrtakl der Danttkemen sind Dpisoden
aus dem LeLen der Lötter. Dilersuckt, Lacke,
Wut, Verzückung und Dkstase treten zedock
nur in klassisck-strengem 8til 2U lkage und das
(Zelükl kinder sick immer wieder Zurück in die
statiscke Luke, aus der es sick langsam gelöst
kat. In den Lckilderungen des DorkleLens, der
Landkeit, des Drüklingsrnorgens kinden die?an-
tomime und ein keiner Humpr LIatr, aLer
auck da in unpersönlick, klar kormuliertern 8til.

Lnsere kvckste Bewunderung galt
Ä» und dann der Lei-
terin des Lallets. DLenso erstaunlick wie die
Leistungen der ganzen Dantgruppe, waren die-
zenigen des Drckesters, das siek m rnaleriscker
Weiss auk der Lükne niederkockte. Die ver-
sckiedenen Dol2- und Dontrommeln, die präck-
tigen Dongs und die wundervoll gewirkter!
8arungs weckten wokl da und dort eine grosse
8ekn8uckt.

rc>.

/« dsr ^5o«2er^aÄe.

Däglick nackmittags und aLsnds ILon^erts
mit Dancing (letr.tere ausgenommen am
8onntag nackmittag und Donnerstag abend,
an denen grosse ^onaerte okne Dan2-Din-
lagen stattkinden).
X^onxei'd-()r'c:1ie8ter (5u^ ^larrocco mit àer
8ängerin Liina Weinert.
8am8ta^ àen z. ^.^ril, aì>enà8, I^on^ert
unter Mitwirkung des Lerner Dsmisckten
Lkors „Harmonie" (Leitung: w. Tkesck»

Lacker).
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•Da«ci«g.
Sonntag nachmittags und abends, Montag,
Dienstag und Freitag abends in der intimen
Bar, Mittwoch, Donnerstag und Samstag
abends im Kuppelsaal. Kapelle Fredy Holt.
Are Ferterere/.
Dienstag den 6., Donnerstag den 8. und
Mittwoch den 14. April abends,
rarege« Berreer HeiimafocAaiz-TAeateri
„/m RoFAaB", berndeutsches Lustspiel aus
der Franzosenzeit, in 4 Akten, von Emil
Andres.

Hallo! Schweizerischer
Landessender!

i?Är£.

Die ersten Takte unseres lieben Heimatliedes
„Luegit vo Barg u Tal" bilden das sinnvolle
Pausenzeichen, das den Sendungen für die Aus-
landschweizer vorangeht.

Treue und Ehre! Wenn wir diese beiden
Worte vernehmen, wissen wir, dass damit jene
Charaktereigenschaften gemeint sind, die unsere
Vorfahren im Dienste fremder Herren kenn-
zeichneten. In den Worten „Treue und Ehre"
sind Opfermut und Heldentum eingeschlossen,
Tapferkeit und Disziplin.

In Frankreich, Italien, Spanien und Russ-
land haben Schweizer gekämpft. Die Schweizer-
söldner waren die militärischen Lehrmeister
Europas und galten lange Zeit für unbesieglich.
Napoleon sagte von „seinen" Schweizern: „Sie
sind meine beste Truppe, denn sie sind tapfer
und treu".

— — Auf den Türmen des Magdalenen-
klosters in Messina flattert 1848 die Berner-
fahne, nachdem die stämmigen Mutzen, die im
Dienste des Königs von Neapel standen, nach
unerschrockenem Ansturm den Garten und die
Gebäude des Klosters besetzt hatten.

Nach einem 81/2Stündigem Marsche bei drük-
kender Hitze dringen die Berner vom 4. Re-
giment mit dem Ruf „Hurra, Bern voran!"
in die stark verbarrikadierte und vom Feinde
zäh verteidigte Aetnastrasse ein — —

Vergessen wir aber über den Tuilerien und
der Beresina die Beweise der Tapferkeit im
eigenen Lande nicht!

Bern verweigert dem König Rudolf von
Habsburg den Gehorsam. Wohlbewaffnete Rei-
ter nähern sich am 27. April 1289 der Stadt
Sie erreichen am Fusse der Schosshalde das
Stadttor. Venner Brügger eilt mit einer Anzahl
Bürgern herbei, macht einen Ausfall, wird
verwundet und kann das Banner kaum mehr
halten. Feinde bedrängen den verwundeten Fah-
nenträger. Da stürzt sich Hans von Greyerz da-
zwischen. In heissem Ringen gewinnt er das
Banner zurück.

Zur Ehrung des Andenkens an den blutigen
Kampf an der Schosshalde und die Vater-
landsliebe der Bürger wurde beschlossen, das
Banner zu ändern. Der mit Bürgerblut ge-
rettete schwarze Bär auf weissem Grunde ward
von nun an in ein rotes Feld gesetzt.

Ich traf gestern einen meiner Bekannten.
Er heisst Hans. Seine Wesensart würde der
Volksmund mit ,trocken" bezeichnen. Für ihn
gibt es nichts, was man auf die leichte
Achsel nehmen dürfte. Alles fasst er schwer an
und immer schaut er ernst und gedankenvoll
in die Zukunft. Sein Gesprächsstoff pendelt
stets zwischen Arbeit und Familie, Krieg und
Krise hin und her. Aber er kennt in keinem
Falle eine positive Einstellung. Er spricht nicht
vom Erfolg in der Arbeit, nicht von den Freu-
den im Familienkreis.

Gestern nun kam mir Hans vor wie ein

umgekehrter Handschuh. Kaum hatte er mich
erblickt, nahm er mich mit linkisch wirkender,
impulsiver Bewegung beim Arm und schwatzte
auf mich ein, dass ich nicht einmal mit einem
Zündhölzchen hätte dazwischen fahren können.

Welches Ereignis mochte wohl mein „Tröchni-
pulver" so von Grund auf umgekrempelt haben
Sie werden staunen

Mit einer Begeisterung, die ihresgleichen
sucht, schilderte Hans die aus Zürich über-
tragene Radiosendung „Der Bettelstudent' Er
schwärmte für die reizenden Operettenmelodien
und die noch reizenderen Töchter Laura Und
Bronislawa. Schon die beiden nicht alltägli-
chen Namen hatten es ihm angetan. Besonders
wenn er „Bronislawa sagte, leuchteten in sei-
nem blassen Gesicht die wasserhellen Augen.
Mit Achtung und schalkhafter Ehrerbietung
sprach er von der Gräfin Nowalska und dem
Herzog Adam Kasimir. Den Studenten selbst
betitelte er mit „Kanone" (eine Bezeichnung,
die ihm früher nie entschlüpft wäre), der Ge-
fängniswärter Enterich gar erhielt den Ehren-
namen „tuusigs Kärli".

Mein Hans sumihte ein Liedchen nach dem
andern, machte auffallende Gesten, hob die
blonden Augsbrauen, schlug mit der flachen
Hand auf den Griff meines Regenschirmes
(aber nur einmal, denn ich hängte das Regen-
dach vorsorglicherweise sogleich an den linken
Arml — er würde sicher auch mit den Ohren
gewackelt haben, wenn eine lockere Kopfhaut
ihm beschieden gewesen wäre. Aber das war
allem Anschein nach nicht der Fall.

Nun aber komme ich zum „Clou" meiner
Begegnung mit Hans. Wissen Sie, liebe Radio-
hörer, was ihm, dem Ernsten, dem Trockenen,
dem Schwerblüter am meisten imponiert hat?
Ahnen Sie, mit welcher fürchterlich leicht-
sinnigen Sentenz er jeden Satz kichernd be-
endete? — Mit dem Ausdruck: „Schwamm
drüber" — immer wieder, unermüdlich :

Schwamm drüber!"
Nie und nimmer wäre Hans ins Theater

gegangen, um sich den „Bettelstudent' anzu-
sehen. Nicht etwa, weil er geizig gewesen wäre.
Nein, aus rein grundsätzlichen Erwägungen
heraus! Für ihn existierte der Theaterzettel
nur, wenn Romeo oder Faust oder Hamlet
drauf stand. Ich kann mir wirklich nicht
erklären, was ihn hat bewegen können, diesen
„Schmarren" — denn so bezeichnete er Ope-
retten und Lustspiele —- mitanzuhören.

Schwamm drüber —• Hauptsache ist, dass
wir in unserer Statistik unter der Rubrik „be-
geisterte Radiohörer" einen weitern, überaus
erfreulichen Zuwachs verzeichnen können.

Auf Wiederhören!

Radio-Woche
Programm von Beromünster

Boreretag, ,4prz7. Berre-BaseFZäWcA.-
10.00 Protest. Predigt. 10.45 Mozart-Matinée.
xi.45 Prosa und Gedichte. 12.00 Operetten-
musik. 12.40 Konzert. 13.30 Es Baselbieter
Heimetstündli. 14.05 Frühlingsausblick und
Hoffnungen, Plauderei. 17.00 Ein alter Früh-
lingsbrauch. 18.00 Unsere Schweiz. Vogel-
Schutzgebiete. 18.29 Klaviervorträge des blin-
den Pianisten Arturo Milesi. 19.00 Kreuz
und Quer, Aktuelle Hörfolge. 19.20 Mu-
sikeinlage. 19.45 Kampf der Tuberkulose,
Vortrag. 20.00 Zur 300jährigen Wiederkehr
d. Geburtstages v. Dietrich Buxtehude. 21.30
Prozess Sokrates, Hörspiel.

5. ,4prz7. Bgra-Baral-ZäricA;
12.00 Schallplatten, 12.40 Konzert. 16.00
Frauenstunde. 16.30 Musik von Josef Haydn.
17.00 Russ. Konzert. 18.00 Originalkomposi-
tionen für Klavier. 18.30 Die Seele Nippons,
Vorlesung. 19.00 Vortrag: Vom Sternenhim-
mel. 19.40 Die Schweiz im europäischen Gei-
stesleben. 20.15 Konzert mit Erna Sack.

12.40 Konzert. 16.00 Unsere Söhne und
Töchter im Welschland, Plauderei. 16.25
Schallplatten. 16.30 Konzert. 17.15 Unterhai-
tungsmusik. 18.00 Zitherduette. Gespielt von

H. u. M. Wolf. 18.15 Jodellieder. 18.30
Jugendkameradschaftsstunde von Vetter Hans.
19.00 Ballettmusik. 19.40 Unterh.-Konzert.
20.25 Emil Balmer liest „Ds Schuelfescht"!
20.50 Konzert. 21.20 Frühlingslieder aus al-
ter Zeit. 21.50 Bläserkammermusik von Mo-
zart.

Mz'«wocA. Acre 7. Berre-Brerel-ZärccA:
12.00 Unterhaltungskonzert. 16.00 Frauen-
stunde: Künstlerinnen als Mütter. 16.30 Mu-
sik von Joh. Strauss. 17.05 Balladen, ges. v.
E. Märki. 17.25 Gute Musik — Hausmusik'
17.55 Schallplatten. 18.00 Jugendstunde von
Onkel Valy. 18.30 Verkehrsphilosophische Be-
trachtungen. 19.15 Musikeinlage. 19.40 Basler
Zunftherrlichkeit. 20.55 Konzert. 21.10 Fünf
Minuten mit Pflanzen und Tieren. 21.15
Kleine Feier z. 50. Geburtstag v. Dr. E.
Fischer.

Dorereerrfreg, 7en 5. _4prz7. Bgrre-BarsZ-ZancA.'
12.oo Parade der schönen Stimmen. 12.40
Unterhaltungskonzert. 16.00 Für die Kranken.
16.30 Klavierkonzert. 17.00 Gesangsvorträge.
17.25 Tanzmusik. 18.00 Radio-Küchenkalen-
der. 18.10 Schallplatten. 18.30 Kleiner Ge-
schichtskalender. 18.40 Ländliche Musik. —
19.05 Mit Dampf gegen die Engerlinge. 19.40
Der ärztliche Ratgeber. Der Hund, ein
Freund der Kranken. 20.00 Konzert mit
Werken v. Alex. Glasunov. 21.05 Kennen
Sie 21.10 Hans Waldmann Abend. 22 15
Aus der Arbeit des Völkerbundes.

FVettag, ^£7* 9. y^r#7. itertt-2?*7.y0/-Z#ncÄ:
12.00 Valentino et son orchestre musette.
12.40 Frühlingskonzert. 16.00 Italienische Lie-
der. 16.30 Konzert. 16.50 Elena Glasunow
spielt Werke für Klavier. 17.25 Haydn und
Mozart. 18.00 Kinderstunde. 18.30 Kinder-
nachrichtendienst. 18.35 Rechtliche Streif-
lichter. 18.45 Pflanzengarten im April.
19.10 Wir erleben Tiere. 19.40 Russ. Oster-
fest, Ouvertüre. 20.00 Aus dem Berner
Stadttheater: Pique Dame, Oper. 21.30 Psy-
chologie des Traumes. 22.00 Tanzmusik.

^£77 70. ^^>rz7. 2?£7"7Z-ifose/-Z«/7cA."

12.00 Unterhaltungskonzert. 12.55 Ungarische
Lieder. 13.10 Unterhaltungskonzert. 13.30 Die
Woche im Bundeshaus. 13.45 Lautenlieder.
24.10 Bücherstunde. 16.00 Handharmonikasoli
von Walter Sax. 16.30 Konzert. 16.50 Vor-
trag. 17.00 Kammermusik. 17.30 Leichte Mu-
sik. 18.00 Vorträge, 19.20 Musikeinlage. 19.40
Soldaten-Abend. 21.15 Aus dem grossen Saal
der Kaufleuten: II. Teil d. gr. K.-V.-Konzer-
tes. 22.00 Tanzmusik.

Die

Wohnkultur
Gemeinschaftskreditkasse mit Wartezeit

Aktiengesellschaft Zürich

Zweigniederlassung Bern
Bubenbergplatz 8 — Tel. 28.278
ist eine Bausparkasse, die

Vertrauen
verdient.

Finanzierung von Wohnhäusern
Siedlungen und landwirtschaftlichen Heimwesen

(Neubau und Hypothekenlösung)

Vermittlung von Bau- und Zwischen-
krediten bis zmn Erhalt des Bau-

spardarlehens.

v^8 KLKNKK Nr, 14

Oa«ci«g.
8onntag nachmittags unà abends, Llontag,
Oienstag unà Lreitag abenàs in cler intimen
Lar, lVlittwoch, Donnerstag unà 8amstag
abenàs im Kuppelsaal. Kapelle Lreà^ Oolt.

à Leràn/.
Oienstag 6en 6., Donnerstag clen 8. unà
lVlittwoch 6en 14. lkpril abenàs,
r»»ge» cker à?'««?' Asààc^Âtz-L^eczrers
„/?» Lo^^sÄ", berncleutsclies Lustspiel nus
àer Lranzosenzeit, in 4 TVKten, von Lmil
lVnàres.

I^allo! 8chweÌ2erÌ8cher
handesseiider!

Ois ersten Zlakte unseres lieben Oeimatlieàes
„Luegit vo Lärg u 'Lal" bilàen 6as sinnvolle
Lausenzeicben, 6as 6en 8en6ungen kür 6ie TVus-

lanàscbweizer vorangeht.
Oreue unà Obre! Wenn wir clisse beiclen

Worte vernehmen, wissen wir, class àamit zene
Lharaktsrsigenscliakten verneint sinà, clie unsere
Vorkahren irn Oienste kremàer Herren kenn-
zeichneten. In clen "Worten „Oreue uncl Lhre"
sincl Opkermut uncl Oelclentum eingeschlossen,
Oapkerkeit uncl Disziplin.

In Lrankreich, Italien, 8panien uncl Luss-
lanà haben 8chweizer gekämpkt. Oie 8chweizer-
sôlàner waren clie militärischen Lehrmeister
Luropas uncl galten lange Zeit kür unbesieglich.
Kapoleon sagte von „seinen" 8chweizern: „8ie
sind ineine beste Oruppe, clenn sie sincl tapker
unà treu".

— — àk 6en Oürmen cles lVlagàalenen-
Klosters in lVlessina klattert 1848 6ie Lerner-
kakne, nacbclern clie stännnigen lVlutzen, clie iin
Oienste cles Königs von Keapel stanclen, nach
unerschrockenena zVnsturm 6en (Zarten uncl 6ie
(Zebäucle cles Klosters besetzt hatten.

Kacli einein 81/zstüncügein blarsche bei clrük-
kenàer Hitze bringen clie Lerner vorn 4. Le-
girnent init clein Luk „Hurra, Lern voran!"
in clie stark verbarrikadierte uncl vorn Leincle
zäh verteidigte zketnastrasse ein — —

Vergessen wir aber über den Ouilerien unà
6er Leresina 6ie Leweise der Oapkerkeit iin
eigenen Lande nicht!

Lern verweigert clern König Luàolk von
Oabsburg 6sn (Zelrorsarn. Wohlbewakknete Lei-
ter nähern sich arn 27. Tkpril 1289 der 8tadt
8ie erreichen arn Russe der 8chosshal6e das
8ta6ttor. Venner Lrügger eilt rnit einer Anzahl
Lürgern herbei, macht einen zkuskall, wir6
verwunàet un6 kann das Lanner kaurn rnebr
halten. Leincle bedrängen den verwunàeten Lab-
nenträger. Oa stürzt sich Hans von Orezcerz 6a-
zwischen. In heissern Lingen gewinnt er 6as
La.nner 2urüch.

Zur Lhrung 6es zknclenkens an den blutigen
Kampk an 6er 8cbosshal6e un6 6ie Vater-
lanclsliebe 6er Bürger wur6e beschlossen, clas

Lanner zu än6ern. Oer rnit Lürgerblut ge-
rettete schwarze Lär auk wsissern (Zruncle warcl
von nun an in ein rotes Lelcl gesetzt.

Ich tra.1 gestern einen meiner Bekannten.
Lr heisst Hans. 8eine Wesensart wür6e 6er
Volksinun6 rnit ,trocken" bezeichnen. Lür ikn
gibt es nichts, was man auk clie leichte
àhsel nehrnen 6ürkte. Tklles kasst er schwer an
uncl irninsr scbaut er ernst uncl geclankenvoll
in die Tuhunlt. 8ein Oe8präch88t0lI pendelt
stets zwischen Vkrbeit un6 Lamilie, Krieg uncl
Krise hin uncl her. Tkber er kennt in keinem
Italie eine p08Ìtive ^in8teI1nn^. Dr 8priât niât
vorn Lrkolg in 6er Arbeit, nicht von 6en Lreu-
6en iin Lamilienkreis.

(Zestern nun kain inir Hans vor wie ein

umgekehrter Oanclschuh. Kaum hatte er mich
erblickt, nahm er mich mit linkisch wirkencler,
iinpul8Ìver LeweANNA beim ^.rin und 8chwa.t2te
auk mich ein, 6ass ich nicht einmal mit einem
Zünclliölzchen hätte clazwischen kabren können.

Welches Lreignis mochte wohl mein „Oröchni-
Pulver" so von (Zrun6 auk umgekrempelt haben!
8ie werclen staunen!

Vlit einer Begeisterung, clie ihresgleichen
8uàt, 8childerte ÜÄN8 die UU8 Zürich über-
tragene La6iosen6ung „Oer Lettelstuàenì' Lr
8chwärmte lür die reifenden Operettenmelodien
uncl clie noch reizsncleren Oöchter Laura Uncl
Lronislawa. 8chon 6ie beiclen nicht alltägli-
cben Kamen hatten es ihm angetan. Leson6ers
wenn er „Lronislawa sagte, leuchteten in sei-
nem blassen (Zesicbt clie wasserhellen zeugen.
Klit zkclitung uncl scbalkhakter Lkrsrbietung
sprach er von 6er tZräkin Kowalska un6 clem
Oerzog ?V6am Kasimir. Oen 8tu6enten selbst
betitelte er mit „Kanone" (eine Bezeichnung,
clie ihm krüher nie entschlüpkt wäre), 6er (Ze-

kängniswärter Lnterich gar erhielt clen Ohren-
namen „tuusigs Kärli".

Klein Hans sumrüte ein Lieàcken nach clem
audeiH) maâte uukkalleude (?e8ten, kok die
blonàen ^Kugsbrsuen, schlug mit 6er klachen
Oan6 auk clen (Zrikk meines Legenschirmes
(aber nur einmal, clenn ich hängte clas Legen-
dach vorsarglicherweise sogleich an clen linken
vVrml — er wür6e sicher auch mit clen Ohren
gewackelt haben, wenn eine lockere Kopkhaut
ihm bescliieclen gewesen wäre, zkber clas war
allem Anschein nach nicht 6er Lall.

Kun aber komme ich zum „Llou" meiner
Begegnung mit Oans. Wissen 8ie, liebe La6io-
Hörer, was ihm, clein Ornsten, clem îrockenen,
6em 8chwerblüter am meisten imponiert hat?
^.hnsn 8ie, mit welcher kürehterlicb leicht-
sinnigen 8entenz er ze6en 8atz Kichern6 be-
enclete? — hlit 6em zkusclruck: „8ebwamm
6rüber" — immer wiecler, unermü6licbc
8cbwamm 6rüber!"

Kie uncl nimmer wäre Oans ins Lbeater
gegangen, um sich clen „Lettelstuàent' anzu-
8âeu. I^iât etwa, weil er ^eixi^ ^ewe8eu wäre,
^leiu, 3.U8 rein Arund8à1iâen ^rwä^un^en
heraus! Lllr ihn existierte àer Oheaterzettel
nur, wenn Lomeo 06er Laust 06er Oamlet
àrauk stanà. Ich kann mir wirklich nicht
erklären, was ihn hat bewegen können, cliesen
„8älna.rren" — denn 80 bezeichnete er Ope-
retten unà Lustspiele —' mitanzuhören.

8cbwamm clrüber — Oauptsacbe ist, class

wir in unserer 8tatistik unter àer Rubrik „be-
^eÌ8terte R.3.dioh0rer" einen weitern, überan8
erkreulicben Zuwachs verzeichnen können.

z^.uk Wieàerbôrsn!

R.adÌ0-^V0clie
von keroinünster

ro.oo Lrotsst. Lreàigt. 10.4z lVlozart-lclatinee.
11.4z l?rosa unà (Zeàicbte. 12.00 Operetten-
musik. 12.40 Konzert, iz.zo Os Laselbieter
Osimststûnàli. 14.0z Lrüblingsausblick unà
Ookknungen, Llauàerei. 17.00 Lin alter Lrüb-
lingsbrauch. 18.00 Unsere 8cbweiz. Vogel-
Schutzgebiete. 18.29 Klavisrvorträge 6es blin-
clen Lianisten z^rturo lVlilesi. 19.00 Kreuz
unà Ouer, aktuelle Oörkolge. 19.20 lVlu-
sikeinlage. 19.4z Kampk àer Ouberkulose,
Vortrag. 20.00 ^ur zooz'ährigen Wieàerkebr
d. Oebnrt8ta^e8 v. Dietrich Luxtehnde. 21.ZO
Lrozess 8okrates, Hörspiel.

12.00 8cballplatten. 12.40 Konzert. 16.00
Lrauenstunàe. ik.zo Vlusik von losek Oavàn.
17.00 Luss. Konzert. 18.00 Originalkomposi-
tionen kür Klavier. 18.Z0 Oie 8eele Kippons,
Vorlesung. 19.00 Vortrag: Vom 8ternenbim-
mel. 19.40 Oie 8cbweiz im europäischen <Zei-
8te8leben. 20.15 I^nnxert init Drna 8ach.

12.40 Konzert. 16.00 Unsere 8ölme unà
Döchter ini Wel8ch1and, ?1anderei. 16.25
8challplatten. i6.zo Konzert. 17.1z Ilnterhal-
tungsmusik. 18.00 Tithercluette. Oespielt von

O. u. lVl. Wolk. 18.iz loàellieàer. 18.^
lugenclkamsraclschaktsstuncle von Vetter Oans.
19.00 Lallettmusik. 19.40 Ilnterh.-Konzert.
20.2z Lmil Lalmer liest „Os 8chuelkesckt"^
2O.Z0 Konzert. 21.20 Lrülilingsliecler aus al-
ter Zeit. 2i.zo Lläserkammermusik von HI»,
zart.

ÄklÄWocÄ. cie« 7. Ler«-Sc?re/-Zàiâ.'
12.00 Unterhaltungskonzert. 16.00 Lraueii-
stuncle: Künstlerinnen als lVlütter. 16.zo ldu-
sik von lob. 8trauss. 17.0z Lallaclen, ges. v.
L. Vlärki. 17.2z Oute lVlusik — Hausmusik
17.zz 8cballplatten. 18.00 lugenàstunàs von
Onkel Valzo 18.zo Verkehrsphilosophische Le-
trachtungen. 19.1z Vlusikeinlage. 19.40 Lasier
Zunktherrlichkeit. 20.zz Konzert. 21.10 Lünk
Vlinuten mit Lklanzen unà 'Lieren. 21.1zkleine licier 2. 50. Oeburt8ta^ v. Dr.
Lischer.

12.00 Laracle 6er schönen 8timmen. 12.40
Unterhaltungskonzert. 16.00 Lür clie Kranken.
16.50 Xda.vierh0r12ert.17.OO Oe8ariA8V0rträAe.
17.2z Lanzmusik. 18.00 Laàio-Kûcbenkalen-
àer. 18.10 8ckallplatten. 18.zo Kleiner Oe-
schichtskalenäer. 18.40 Länclliche Vlusik. —
19.0z lVlit Oampk gegen clie Lngerlings. 19.40
Oer ärztliche Ratgeber. Oer Ouuà, ein
Lreuncl 6er Kranken. 20.00 Konzert mit
Werken v. álex. Olasunov. 21.0z Kennen
8ie 21.10 Oans Walclmann Tkbencl. 22 iz
T^us 6er Tkrbeit 6ss Völkerbun6es.

12.00 Valentino et son orchestre musette.
12.40 Lrülilingskonzert. 16.00 Italienische Lie-
6er. i6.zo Konzert. 16.zo Llena Olasunov
spielt Werke kür Klavier. 17.2z Oazuln unà
Llozart. 18.00 Kinclerstuncle. 18.zo Kin6cr-
nacbrichtenàienst. i8.zz Rechtliche 8treik-
lichter. 18.4z Lklanzengarten im Tkpril.
19.10 Wir erleben 'Liere. 19.40 Luss. Oster-
kest, Ouvertüre. 20.00 às 6em Berner
Ltadttbeater: Liczue Oame, Oper. 21.Z0 Lszc-

cbologie 6es Ziräumes. 22.00 'Lanzmusik.

12.00 Unterhaltungskonzert. 12.ZZ Ongariscke
Lie6er. iz.10 Unterhaltungskonzert, iz.zo Oie
Woche im Lunde8haii8. 15.45 X^uteiilieder.
14.10 Lücberstun6e. 16.00 Oanclharmonikasoli
von Walter 8ax. 16.zo Konzert. 16.zo Vor-
trag. 17.00 Kammermusik. 17.zo Leichte Vlu-
sik. 18.00 Vortrüge. 19.20 lVlusikeinlags. 19.40
Lolàaten-Tkbenà. 21.1z 4kus 6em grossen 8aal
6er Kaukleuten: II. TLeil 6. gr. K.-V.-Konzer-
tes. 22.00 Oanzmusik.

Oie

I»I»l5UR I t U» r
Oelneili8chakt8hi'editha88e mit Warte2eit

7^.ktiengesellschakt Zürich

viKààlâiMKVvrn
Lubenbergplatz 8 — 'Lei. 28.278
ist eine Lausparkasse, 6ie

V«i<i:>ii«n
veràient.

kiNîìNîiivriMK VOL VV«»IlII>IîNI8LIII

8ie6lungen un6 lanàwirtschaktlicben Oeimwesèn

(Oeubau unà O^potbekenlösung)

VeimittlullA von liini- nn<I /vvi8« îi<!ii-

kivlliten Ki8 /m» Lilinll llc8 lia»-

8pîU'àl'IvIlvII8.



Max Howald, Goldschmied

vorm. E. Schelhaas

Schmuck

Juwelen

Tafelsilber

BERN 36 Spitalgasse

Telephon 31.410

PRAKTISCHE KONFIRMATIONS-
UND

HAARBÜRSTEN
BÜRSTENGARNITUREN

MANICURES

STEUBLE-WISSLE»
KRAMGASSE 23 TELEPHON 35623

5 °/o Rabattmarken

5°/o in Rabattsparmarken

Wenn Sie Ihr Reisege-
päck neu anschaffen od.

ergänzen müssen, dann
denken Sie, bitte, an den

FACHMANN
der Ihnen auch die Är-
/»arafarf» kunstgerecht
und prompt besorgt.

Kinderwagen
Rollbettli
Puppenwagen und
Puppen

Spezialgeschäft

J. Schindler, Kramgasse 59

BERN

Ostergeschenke
für alle drei

Damen - Wäsche
Herren - Hemden
Kinder - Artikel

WYGART

Spitalgasse 40 - BERN

Adolphe GEORGES
Kramgasse 31 — Ecke Münstergässchen

Konfirmanden- und Ostergeschenke

Regenschirme, Spazierstöcke ete.

Xeuiiberzüge und Reparaturen
jeder Art prompt und billig

5 % Rabattmarken

3ch kaufe beimhutmarherJ

FR.STAUFFER
KRAMGASSE 81

I^2X (^olàkmie6
vorm. Tcksltisss

Lckmuelc

àv^elen
lalelsîlde^

36» 3pîtslgs5ss

Islspkon 31.41O

vtlO

«^^ItLV»8'rLbI
LVlì8?Lri«^IìKII'VIìLI^

kt^b?ILVIìL8

XtìX^S>88k 2Z î.LI.LI'Iioi'I 5562z

5 "/» lìàbârrm^rlîen

SVSF?
.^«^tAxZic^s ^5
z"/o in kìâdarrspàrinârkell

^Venn 8ie Ikr R.eiseße-

pâà neu ansckaKèn 06.

er^än^en müssen, 6ann
senken 8ie, kitte, an 6en

6er Iknen aucti 6ie Ke-

/»srärr« ìtunst^ereckt
unä prompt besorgt.

Xinkler^sgen
kolldeìtlî
k^uppsnH^sgSn unrl

?uppen

Zps^isIgescksK

Xrsmgs SS ö?

kekl^l

OstS^SSSO^Sri^S
Mr slls cirsi

lDsrrisri - WâsO^s
i^srrsri - t->srrMsr»
^ir»clSr - /^rtiksl

Spitslgssss 40 -

z^olpkv seoiîlzes
Kram^asse 31 — ^cke Nünster^ässeken

knnkirmimlk n- unà vsterKvsekeà
kvAensàiriiiv, 8pA2ivr«töeIlv «te.

Asvàv»ÛKv un6 keparàr««
jecler ^rt prompt unci dillix

S?î> Rabattmarken

Hc!r ììauA keirnllutmacìrer^

rk.sàk'f'ek
KK^I^IS^SSe 81
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